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Die „Laibacher Zeitung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, tiiglich, und kostet sammt den
Beilagen im Vsnlptolr ganzjährig N ft., halb-
jährig ü si. b0 lr., mit Äreuzbaud im Comptoir
ganzj. 12 ft, hlllbj. 9 fi. Fitr die Zustellung in'«
Haus flnd halbj. b0 lr. mehr zu entrichten. M l t
der Post portofrei ganzj.. unter Kreuzband nnd ge-

druckter Adresse 1ü fi.. halbj. 7 ft. 50 tr.

I»sertisn«gebühr ftr ei« Gcmnonl, - Spalten;eile
oder den Raum derselben, ist für lmalige Einschalt
tung « kr., slir lmalige 8 lr., flir »Mlllige ll> lr. u s. » .
Hu diesen Gebührn, ist noch der Insertions - Stempel
per »0 lr. filr n«e jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. InserM bi« l<» Zeilen loftnl 1 ft. VU tr.
ftlr 3 Ua l , 1 fl. 40 tr. ftir it Vl°l und i>0 lr. sitt

l Wal lnut Indegriff des Inserti,n<fte«ptle).

^laibacher Mtuna.
Amtlicher Cheil.

steine k. f. Apostolische Majestal baben mit der Aller«
höchst," Entschließung vom >2. Jänner d. I . dem
Gutsbesitzer Ambros V r a n i i c a n j i Ritter v.̂  D o«
b r i n o v i c in Anerkennung seiner stets bewahrten
Loyalität, so wic seiner alisgczcichnetcn Verdienste
den Orden der eisernen Krone zweiter Klasse taxfrei
allergnadigst zu verleihen gernht.

Der Staatsminister bat den l . k. Sektionöratl,
im Finanzministerium. Anton P e t e r , zum P r ü f u n g .
Kommissär bei der staatswissenschaftlichen Staatsprü»
fungS.Konunlssion in Wicn ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
Die Kalksburger Beschlüsse.

L a i b a c h , 20. Jänner.

«Sie haben nichts gelernt und nichts vergessen"'
diesen alls die Pourbonen gemünzten Sat) kann man
füglich mich auf jene Partei anwenden, welche seit
einem Jahre sich nbmübt, il'ren Verlornen Einfluß,
ihre hervorragende Stellung wieder zu gewinnen, nnd
welche gerade jept einen Qualm von Gerüchten auf«
wirbeln licß. der den historisch'politischen Nasen höchst
wohlgefällig war. Vor Kurzem brachten die Bläue,

'die Nachricht, in Kalksbnrg halten die Mitglieder der
altkonservativen Partei eine Zusammenkunft beim
Grafen Apponyi gehabt und beschlossen, mit einem
Programm hervorzutreten, um eine Verständigung
zwischen Ungarn uud der Regierung anzubahnen.
Später hieß es, der Graf Apponyi habe nur ein
Diner gegeben; von einem Programm sei dabei nicht
bje M l M'csen. Nun schreibt aber eul Korrespon-
dent der «yl. A. Z " , die Führer der Altkonscrvati^
vcn hätten ein Programm aufgestellt, deren Haupt»
punkte folgende sind: zwischen der Krone und, den
Völkeru ist das Rechtsucrhältnlß vom Standpnnklc
v o r 1»^."j wieder herzustellen, d h. die Krone hat
absolute Gewalt in Krieg?, nnd Militärangclegen!>ei.
ten. hohevm Finanzwesen. Handels, lind auswärti-
Nen Angelegenheiten. Die Rechte des ungarischen

' U m s t a n d e n , wär^n allen
Landtagen des 3.'-iches zu übertragen. Natürlich wäre
die Februarvcrfassung sowie das Oktober.Diplom zu.
rückzunelmlcn — vor allem aber das Prinzip e i „ ^
Zcntralrcichsvertrctung ganz aufzugeben. Jedes i'and
übernähiue eine bestimmte Slcncrquote ui,d Rekru-
tenanzabl, die cs leisten muß; sollte die Krone durch
Verhältnisse mehr bcnöthigcn. so hat sie es von den
Landtagen zu fordern.

Selicn wir uns diese Punkte näher a n ; sie sind.
das muß Jedermann zugestehen, nicht geeignet, den
Beifall der großen Mehrheit, die nach zeitgemäßen
frei,mmgen Slaats . I .Mut ionen verlangt, z>, errin-
gen; denn, was die Kalksbnrgcr Herren bieten, führt
uns. statt vorwärts, rückwärts. Die Völker O strr<
rcichs dürften wenig davon erbaut werden wenn sie
hören, daß man ihnen die alten Postnlatcn^andtaac
und die rothen Fracks fnr die ssebrnnr - Verfassuna
als Entschädigung gcben w i l l ; wenn sie vernehmen
daß jene Verhältnisse wieder hergestellt werten s^s,, '
durch deren Veseitigung der liV^-t-li,! erst s<>j,̂  ^,^^^^'
staatsbürgerlichen Rechte erhielt; wenn sic verneh.
men, daß man wieder crpcrimcnlircn und clncn Wrg
betreten w i l l , der das Staatsfchiff sicher auf ^
Sandbank werfen lunß. Tic Kalksburgcr Veschlüffc
gehen von Männern aus. die schon ein Mal g!än>
zcndes Fiasko machten, und in der Vcrurtheilung
dcr vom Grafen Gotuchowsti erlassenen Landcssta.

tute gelingend h^ ten . waH , l M von ihren Sleiats.
luusten hielt, Und dennoch wagen sie es wieoer ein
Projekt zu bringeil, das zu abenteuerlich ist. um
dessen Annahme M - denken zu können. Diese Kalks,
burger Ve»chlnsse sehen anste l le der konstitutionellen
^taatscinheit den föderalistischen Absolutismus jenen
Zusland. welchrr vom Grafen l^lam nnd der czechi.
chcn Partei als der berrlichstc betrachtet wird. Alle

.andtagc s ^ , , die Rechte deS ungarischen haben.
>me ,lc vor l « ^ beslanpen - fürwabr. eine rosige
^clipektme fnr ehrgeiziqc Provinzseelen. Wenn statt
elnem allgemeinen Parlament 20 n,w mebr autonome
Landtage bestrhe,,. wenn die Regierung zwanzig For«
drnlugt,, von Steuer,, ergehen lassen und mit den
."llrabcaus der Provinz um einen Rekruten feilschen
ü ^ < ^ " " " ^ ^ 0eNerreich auf der Höhe der
f lacht; dm,l, si.w sci„e Bewohner glücklich; dan>,
<!l daö Dcsagio verschwunden, und nus dem De<
Nztt l>at stch sj,i Staat^schliy gel'ilt»et. der uicht purch.
zudlingrn l,t, „no wenn man »och so v«fchl«llb,risch
damit umginge '^ :„ s , ! i ^ ,? . , ^ . . 1

Man liel.ne nils eiu Programm, nist die ^Do«
nauzlltung". welchrü die gesammte Monarchie gleich,
mäßig zu befriedige i,,, Stande wäre; es gibt lein
jolches und kann es uicht geben, weil wir uns in ci>
"km Zustande des ttebergcmgs u„0 einer orssanischei,
Enlwickelnng befinden, Oesterreich ift nicht lonstiluirl
worden, wei^ es bereits eine fertige politische Natio«
nalität hesiyt. sondc,» dl,mit cine ŝ Ichs
lömic. Wen» »,ail lildci v»,'n trlioilil'iirUe,,

leu, liic« von pr.iltischsr Einsicht sich l'esliinilifil i«^l
wäre es leichter, die Qnadratnr de^ Zirkels alil
einer all,cillg befriedigenden Verfassung für Oefter-
relch zu formulireu Man zcigc ein Programiu. das
nlcht zum Dualismus oder zm„ plcnloseslen ?iödcra<
l'smus fuhrt! Wir kalten an dcr Fcbruarvcrsassuung
sc,t. nlcht weil sie cm unverbesserliches Meisterwerk
sondern weil sie in diesem Momente Aürgschast und
Symbol des Vlstandes dcr Monarchie selbst ist Tlieuer
gcnuq wurden dic ftaatsrechtlichen Elpcrimenle de-
zahlt, welche biolm^erfolgtcn; man würde für Ocsler.
reichs Wohl zittern. w e i m M l c Versuche stattfänden.,
und unter dem Vorwmidc. a^en die Verfassung zu
kämpfen, gegen die Eristenz H z Staates selbst intn-
guirt wird. Die ltli'tenz. örs weiches ist seine E in .
hl i t , und keines jener Rechte.-welche dem Reiche zu.
kommen, darf auf die einzelnen Pestaudlhcilc über-
tragen werden.

Die föderalistischen Absolutists,,, die Historisch.
Poliüschen. die National . Feudalen und National.
Klerikalen, sie wollen^die „Danaergeschenke", des
Slaalsministers uicht. sie wollen üi'erbaupt keine übe-
rale Verfassung und jedes ihrer Programme, wie
eben auch das Kalksbuvger. schlief mit dem c >.'N,m
^nl. , . , , die Febrliar.VerfaMlng muß gestürzt iverdc,,,
^ i e bal>eu uichls vergessen nn» nichts gelernt!

Die Vedeutung der Londoner AnS:
steUunst fl ir Oesterreich.

^ Je näher die londoner Ansstellnng heranrückt,
desto mehr e.gfht. man slch'w Actrachtungen über die
nnolge. lysl^t ^ssterrelch iu der Ausstellung erringen
kann; dem Urtheile der Welt vorgreifen und bestiM'
men wollen, wie dasselbe ausfallen wird. wäre eine,
gwpe Thorheit. So sehr wir überzeugt siud, eaß
wir in den l e t M Iahrcu bedelUcnde ^öilschrittc ge-
macht haben, so glauben wir doch. daß der grösste
Gewinn, den wir von dcr Ausstellung ziehen werden,
dsr ist. daß wir viel lernen lind viel ttlsnnen wer-!
bcn. wic viel wir noch zu. lm'.en haben. Das unselige
System vor dem I a h « 1«4«. wtlchcs Orstcrrcich von
^cutschland lind dcr gropcu europäischen Zivilisation
U'rl'nte. bat zu Illusionen der mcrkwmdlgstcn und zu>
gleich verderblichsten Art Aulaß gegeben. Man l>at̂

ln vttl5il Richtu^en von Fortschritt uno von Olcgcn
des geistigen lind industriellen Leben? in Oesterreich
gesprochen, wo Jeder, der den wlrTUchen Stand der
Dingc kennt, gerade der entgegeligeseßlen Ansicht ge»
wcsen ist; und noch heutzutage gibt es eine Klasse
von Oesterreichern. die vor jedem Schritte drr Neue»
rnng zurückschreckt mW alles Da?, was mlt dem Al ls '
stellungswesen zilsanunenbängt. für stwrlatanerie und
für etwas Ueberfiüsstges bält. Sie sehe» zwar, daß
die gröpteu und zlv'ilisirtesten Nationen der Welt das
Ausstellungswesen begünstigen, daß nicht nur große
Ausstellungen fort und fort gemacht werden, sondern
daß man auch Fachausstellungen und Vezirksnusstel«
lungln veranstaltet, um einigermaßen eine Uebersicht
zu gewnmeu über d!e Bewegungen der Industrie, da-
mit gefördert werden könne, was sich als der Förde«
rung würdig zeigt, und nachgeholfen und verbessert
würde. wo eben eine Verbesserung dringend nothwen-
dig ist. Die Zabl dieser a>t.österreichischen Quiettsten
wird zwar von Jahr zu Iabr geringer, und die ^eule
fangen endlich an. zu begreifen, daß man sich in der
Welt gegenwärtig vlel umsehen muß. um als bester«
reicher mlt (5l)ren vesssden. und den Kampf mit der
Welt mit beriibi^ issln aufnehmen zu sönnen.

Wir sind fe>; . . . c . ^ . g t . die Oefterreicher. welche
lieuer nach London geben, werden andere Nnschauun«
gen von dei " ' '!br!ngen. als der " - 'sche
l l iwven, der , 'cobachter". dem l'' chen

üsr" mid l'el der Vaül-ilr'schen ^^l 'eatel-
- aufgewachsen ift. Dem schiei, Alles Gold.

m<is glänzt, illw Den, glänzte Vieles. waS der an«
deru H^clt nlchls weniger als glanzvoll erschien. M r
damals gesagt t?ä'ttc. daS pol'.)techntsche Institut reiche
mr die V Idling nicht ans. es müssen Realschulen.
Museen. Handelskammern gegründet werden. ?er
würde el»ln so sebr des rothen Liberalismus beschul«
digt worden sein. als wcnu er gesagt bätte. die Ge«
schichtsbüchrr gewisser ^nite seirN nicht zu lesen und
die historischen Gemälde mancher l»l -̂ ien»
maler scic-, eine seichte Prosa. Hei , , . . ^ i n g s
ist es anders geworren. «Beobachter". ^ l > a t c r -
Zcitl lng" und „Zuschaue'." '"»'^ - > '^rabc ^ciraftcn
worden, uud die Freun' ndes und die
Volksfreunde. dt> ' ' ' dici: Pollsmpfern der Zeit
vor ltt47 Thräi,- ,,hrung nalim'einen. sind be-
kannter Maßen iel'r wenige. Allerdings wäre es
vielleicht besser. ,vc,W eS kelne österreichische Industrie,
leinen i H e N M G l M < W M H « » V Hübe. und wenn die
Welt m r f M ^ n ü n i d c ^ e r Organisation geblieben
wäre. welche d<r ̂ <t der Kaiserin Maria Tbcresia
und Hranz ^ 'gangen ist. Denn mil der (5in«
fül'rung dcr . ner und w i / dcr Mfassmig des
bürgerlichen Gcsc^buchcs sind die rrstcn bösen Schritte
gctban worden, wclche l>cutzutage die ^orlsclnitts-
Idecn bcgünsligcn. Hätte man in den Kre i^mt t rn
nicht kaiserliche Vchördcu znm srii-
standes gegen dic Unterdrücke,!., >llen
Herren geschassen, so würec l>ffe!!l ^l ^ l»rc
später nicht die Idee der Grundc., .^. , in den
Köpfen der Rcichslags'Abge<'r^,llcu. wclci'e Kinbcr
des Vaucrnstandcs waren. eina/. ' "'^iscr
3ranz nicht l in allgemeines ! ,, ̂  uch
gcgsbcn. so winde l'eulzutagc »üclu ei,u «.l^elnciues
Mchscl ' ll'.'.d Handelsgesst'l'llch enlsttbcn lönncn, uud
wiv hätten au Stctle dessen zwanzig smocre dürgcr-
llchc Gesshbüchcr nach dt« Rezepten jcner luminosen
Gcislcr. wclchc mit der Idee von zwanzig autonomen
Prov!nzial'?,u!dt<igeu schwangcr ^ehtn. und die Idee
drr ft"» Elenerauotln offenbar zur Stärkung Vnb
Kräftigung dcr monarchischnl Wcwalt erflind»,, habeu.
Aber so gcht es. wenn man einmal von dem guten
Wege abweicht, und der Dichter Hot Recht, wcnu
er sagt:

T«e ist der Fluch der böky That.
Daß sie fortwährend Vöje« muß erzeugen.
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der neuesten europäischen Kalamität: dcr neuesten Aus-
fteUlmq stehen. d<e am Ende doch Nicht« bezweckt, als
die Stärkung und För^rung jener Kräfte, welche
schassen lind nicht zerstören. welche arbeiten und nicht
intriliren. Das Schaffen und das Arbeiten ist schwer,
daö Zerstören und Hemmen aber ist leicht; das Ar-
beiten setzt oft die Berührung mit harten Händen vor«
aus, das Hemmen kann in bester Gesellschaft geschehen,
und in wenigen Stunden sann man Verwaltungs-
systeme und Strafprozeß-Ordnungen zerstören, an de-
ren Aufbau ganze Generationen gearbeitet haben;
doch die Arbeit — das ist der goldene Vooen unseres
Jahrhunderts, und die Arbeit in Oesterreich ist unsere
Hoffnung und unser Vertrauen für die Zukunft. Es
hat zwar vor nicht ganz zwei Jahren ein gewaltiger
Redner erklärt, baß Oesterreich während der verölte-
ten Regierung Sr. Maj, des Kaisers in allen jenen
Dingen gewaltig zurückgegangen ist. auf denen die
eigentliche Arbeit beruht; so wie aber die positiven
Thaten, die selir prosaischen Ziffern diese vornehme
Behauptung tilgen gestraft haben, so sind wir auch
fest überzeugt, daß die Ausstellung in London, die
doch nur einen sehr geringen Tkell der österreichischen
Arbeitsgattung repräsentiren wird. die Fortschritte der
Arbeit in Oesterreich bezeugen dürfte.

An der Arbeit in Oesterreich nehmen gegenwärtig
alle Stände Theil; ein erleuchteter Prinz ist mil dem
Ausarbeiten seiner Reise'Memoiren ununterbrochen be»
schäftigt; cine geistvolle Prinzessin führt mit lunstge»
übtcr Hand auf Stein und Papier dic Zeichnungen
aus, welche das Werk illustriren sollen; ein nicht ge«
ringer Theil unseres Adels ist an industrieller und
landwirthschaftlichcr Arbeit in, besten Sinne des Wor'
tcs betheiligt. tritt fördernd und hilfreich ein. wo es
gilt, Ackerbauschulen zu gründen, industrielle Unter
nelmiungen zu fordern, Vereine aller Art zu belcben.
Die geistige Lehrkraft ist in allen technischen Anstal»
ten unablässig bemüht, die industrielle oder agrikole
Arbeitskraft geistig z,, befruchten, und die Professoren
an den Universitäten wissen heutzutage, daß sie nicht
dazu vorhanden sind, Bureaukraten abzurichten, son-
dern die Arbeit der Wissenschaft zu fördern. Aller-
dings ist die Einsicht in die Bedeutung der ArbeitS
kraft noch nicht in alle Kreise so eingedrungen, wie
wir es wünschen und wie wir es bedürfen; doch lie<
gen bet uns viel zu viel Arbeitskräfte brach, wir
brauchen dringend noch die Verstärkung des geistige»
und materiellen Kapitals in allen Richtungen der In -
dustrie. der Agrikultur, der Wissenschaft und Kunst,
Den österreichischen Finanzen wird die Londoner I n
dustric-Ausstellung sicher U00.U00 fi. losten; die Er
polienten in den verschiedenen Kronländern werden
nicht minder bedeutende Geloopfcr bringen müssen;
aber cer Gewinn, den wir von der Ausstellung ha-
ben werden, wird gewiß ein sel)r großer sein. selbst
dann. wenn wir nichts Anderes kennen lernen wür«
den. als die Opfer und die geistigen Anstrengungen,
aus denen die große europäische Arbeit deruorgeln.

(D..Z.)

Oesterreich.
Laibach. Gestern Abend um 6 Uhr traf Se,

Majestät der Kaiser, mittelst Ertratrain von Vlnc>
dig kommend, hier ein. Ihre kaiserliche Hoheiten, dic

' '«> , - ^

Herren Erzherzoge Erns t und H e i n r i c h , der Herr
Landcschef uno der Herr Polizcioircktor hatten sich im
Bahnhofe eingefunden, um Se. Majestät zu erwarten
Ein Theil der hier garuisonirenden Truppen hatte
sich dahin begeben, und als der Train in den Perron
einfuhr, erschollen donnernde Vivats. Se. Majestät
gerul'te ein Diner einzunehmen und sehte, nach einem
Aufenthalte von 26 Minuten die Reise nach Wien
fort. Bei der Abfahrt des Trains ertönten wieder
die Hochrufe der Soldaten und des anwesenden Pu '
blikums. Der Hofzug wuroe geführt von den Herren
Betriebsdirektoren Meißner und Bolze.

W i e n . Ihre Majestäten der Kaiser Ferdinand
und die Kaiserin Maria Anna haben, wie die »Nur.
Llsty« melden, zum Präger Dombau 4UU0 ft, zu
widmen geruht.

NZieu. Der Minister für Handel und Volls-
wirthschaft hat unteim 7. d. M. an die Handels- und
Gewcrbekammcrn einen Erlaß gerichtet, mit welchem
derselbe seine Anerkennung in Bezug auf die bisheri»
gen Leistungen derselben ausspricht und. da ihre Or»
ganisation eine provisorische ist, um zu einer definiti»
uen zu gelangen, die Kammern einladet, Sr. Erzel-
lenz ihre Ansichten über die vorzunchmenoen Reformen
des Handelölalnmcl'Instltlltes vorzulegen. »Die Kam«
mcr — schließt der Erlaß — wolle ihre Vorschläge
mir im Wege der politischen Landeöstelle einsenden.
Ich beabsichtige auf Grund der mir zukommenden An«
träge den Entwurf eines neuen Gesetzes abzufassen
und sodann vie Kammern einzuladen, durch Entscn«
dung von Vertretern sich an der definitiven Berathung
dieses Gesetzentwurfes gemeinschaftlich zu bethciligen."

— Kompert's Wochenschrift «Neuzeit" veröffent-
licht folgenden Tagesbefehl des F . M . Blnedel: « In
Kenntniß gesetzt, daß die Soldaten mosaischen Glau»
bcnSbclcnntnisses, angeblich wegen Mangels an Ueber»
einstimmung der dießfall,? festgesetzten Stunden, nach
ihrem Ableben in Militarspitalern anf dem zuständi-
gen Friedhofe ohne Kondult in der Stille beerdigt
werden, finde ich zu befehlen, daß, nachdem der mo-
saische Ritus jede Snmde des Tages zur Beeroi-
gung der Glaubensbrüder zuläßt, diese stets mit dem
regelementsmäßigen Kondult erfolge, es wäre denn. daß
oie Bestattung in der Stille aus SanitatSrücksichten
vom Chefärzte ausdrücklich als nöthig bezeichnet würde.
Es werden sich daher in Hinkunft vorkommenden
Falles die Spitalslommandanteu mit dem Ortsrat,.
l>iner wegen dieser Leichenbcgänguisse. so wie wegen
Begleitung des Kondukts mit diesem oder dessen Stell-
Vertreter immer in das nöthige Einvernehmen zu
scpen haben — und erinnere ich bei dieser Gelegen,
ycit writers, daß den Rabbinern und ihren Assisten-
ten, so oft dieselben in Mllltärspilalern erscheinen,
um ihre Glaubensgenossen zu besuchen oder ihnen die
Tröstungen ihrer Religion zu bringen, mit aller schul«
?igeu Rücksicht begegnet und denselben die Erfüllung
chrcr frommen Absichten ermöglicht werde; demnach
oen Ottüravbinern von den Spitals«Kommandanten
immer auch auf kurzen» Wege die Mittheilung zu
machen ist, so oft die Krankheit eines ihrer Glau«
bensbrüder als eine schwere oder gefahrliche sich her-
'lusstellt. — Die k. k. Militär-Lokalbehöroen wollen
den U'Uzna. dieser meiner Anordnung überwachen,

Vcnedck m. p."

' A g r a m , 12. Jänner. Dir Untersuchung wc-
gcn der dcn türkischen Offizieren bereiteten Katzen-
musik währt fort, obne daß bisher die eigentlichen
Urheber ermittelt werden konnten. Mehrere Vrehel»
jungen, welche bei dem Konzerte sich in hervor«
ragender Weise bctheiligt haben, gestanden, daß
sie von »unbekannten Herien" mit Geld betheilt wur»
den, um so stark als möglich zu musiziren, Auch
will man auf die Spur gekommen sein. daß dic stu»
dirende Jugend, namentlich die Juristen, hiebri tl'ä«
tig waren. So wenigstens behaupten jene Bursche.
Gegen diese «Verleumdung" hat jedoch der Rektor
der RcchtSakademic protestirt. Am l<. Jänner begab
sich der Stadthauptmann. welcher mit der Untersu-
chung betraut ist, in die Akademie, um eine Kon-
frontaiion der erwähnten Bretzewerläufer mit mehre-
ren Juristen uorzunebmcn. ES geschah dieß unter
großem Lärm uno Geschrei. W,c man hört. hatte
die Konfrontation keinen Erfolg,

F i u m e , 17. Jänner. Die Administration der
»G, di Fiumc" zeigt an. daß. nachdem der veraut.
wortliche Redakteur dieses Blattes, Hr. E. Rezza,
gestern in Untersuchungshaft gezogen wnvbe. das
Blatt vorläufig nicht erscheinen wird. Doch selen
bei den kompetenten Behörden Schritte eingeleitet,
damit die Publikalion binnen knrzem wicdrr beginnen
können.

^isegss, l 4 Jänner. Gestern niu halb l2
Uhr Vormittags, schreibt man oem Pester Lloyd,
wurde der hier eingebrachte Räuberhauptinann Oöiga
mittelst StmngeS hingerichtet. Durch seine Wunden
verhindert, das Bett zu verlassen, wurde er in dem-
selben in dcn Komitatssaal gebracht, wo sein Vcr«
hör stattfand. Er war der ihm zur Last gelegten
Verbrechen geständig, konnte jedoch, trotz aller Er-
mahnungen und selbst der Bemühungen Er, Exzellenz
des Herrn Bischofs Stroßmm,er. zu keinem Gestand,
niß gegen seine noch lebenden Mitgenossen gcbr.icht
werden und starb, ohne den Aufenthalt derselben zu
verrathen.

Hermannstad t , <4. Jänner, Der Stellver-
treter des Sachscngrafen. Konrad Schmidt, hat an
die ihm unterstehenden Behörden ein Rundschreiben er-
lasstü. in welchem er sein festes Vorhaben, die Gleich«
bercchtigung im Sinne des Diploms vom 20. Okto»
ber lind der Allerhöchsten Anordnungen überall zur
Geltung zu bringen, anSspricht. Wie die „Ga;.
Trans, " erfährt, hat dieser Erlaß beim Kronstädter
Magistrat nicht die gebührende Aufnahme gefunden.

Deutschland.
B e r l i n , 13. Iaiiner. I m Herr-.chausc wurde,

heute Graf Brüht mit 53 von 96 Stimmen zum '
zweiten Vizepräsidenten erwählt; 39 Stimmen hatte
Geh. Rath Brüggemann. Graf Brühl gebort del
äußersten feudalen Richtung dcS Hauses an. Es
folgte dann die Wahl der acht Schriftführer.

V e r l i n , 10, Jänner. I n offiziösen Kreisen ist
der erste Schrecken über eine entschiedene Hallung
der Opposition jm Landtage glücklich vorüber. Sie
dürfen als postti^ annehmen, oast die höchst liberalen
Minister oer preußischen Krone von einem Alpornck
befreit sind und ihre frohen Empfindungen über die
loyale Haltung der Konstitutionellen und der Fort-
schrittspartei offen anSsprechen, Als die Wahlen der

Feuilleton.

Madagascar.
(Hchluh.)

Auf dem halbe» Wege zur Hauptstadt selbst
kam uns eine z w e i t e Deputation entgegen, von
einer Trnppc Soldaten in scharlachrother Uniform
und einer Musikbande begleitet. Wir hielten an.
die Truppen stellten sich in Linie und präsentirten
das Gewehr; die Musikbande spielte «K»,! >„vr lln-
^ucen"; wir standen dabei und schwitzten gehörig
unter den senkrecht fallenden Sonnenstrahlen.

Das bcmerkenSwcrthestc Gebäude in Antanana-
rivo ist natürlich d« Palast; da der Hof noch in
Trauer ist. wird Niemand eingelassen. Er ist drei
Stockwerke hoch. mit einem außerordentlich hohen
Dach. auf welchem ein Aoler von Bronze mit aus-
gebreiteten Flügeln angebracht ist. Ein jedes Stock-
werk hat einen massiven hölzernen Balkon mit rothem
Geländer. Die Laden schließen so fest. daß wir keine
Oeffnung salien und uns keine Idee machen konnten,
wie viel Fenster und Thüren der Palast hat. Die
Säulen, auf welchen die Balköne ruhen, sind außer-
ordentlich plump und eine jede aus einem Stamme
Das Zentrum des Daches ruht auf einem Stamme
von 12« Fuß Höhe. Wir sahen in dcn Wäldern
solche Ltämmc und wunderten uns nur, wie sie bei
den schlechten Wegen und den vielen Vergschluchtcn

aus einer Entfernung von 60 Meilen hergeschafft
werden konnten. Der Palast liegt inmitten einer
Masse kleiner Hauser und Hütten verborgen, so daß
man ihn nicht siebt, weull man sich ilim nähert.
Ueber die Volkszahl konnten wir nichts Sicheres er-
fahren ; wir schätzten die der Stadt auf ÜO l1<)0, allein
oie Umgegend ist dicht bevölkert, denn wir sahen Dö»
fer auf allen Höhen. Von diesen Höhen aus sieht
man sehr weit, der Gesichtskreis ist aber überall von
hoben Bergen begrenzt. I n der Nähe der Haupt'
stadt wird viel Reis gebaut, allein der Mangel an
Bäumen gibt doch der Landschaft ein wüstes Ansehen
Auf dreißig Meilen um Antananarivo nach allen Rich-
tungen hin siebt nicht ein einziger Baum. denn alle
Wälder in diesem Umkreise wurden niedergehauen,
um einen feindlichen Ucberfall unmöglich zu machen.

Bei unserem Ellzug in die Hauptstadt hatten
wir uns durchzuwinden, trotzdem die Volksmenge sich
zu zerstreuen suchte und die Erdwällc längs der Stra»
ßen erkletterte. Dabei herrschte cin bedeutender Lärm.
ein wahres Babylon von Stimmen, denn Jeder schrie,
nach Herzenslust, und obschon die Offiziere das Mög«
lichstc thaten, um dem Enthusiasmus des VolkcS
Schranken zu setzen und nach allen Seiten hin Fuß-
trittc gaben, so fanden sie doch geringen Gehorsam.
Am Tage nach unserer Ankunft empfingen wir Bc>
suche und Geschenke, letztere bestanden zumeist in
Ochsen. Geflügel. Gänsen u s. w Manchmal wa<
ren die Geschenke von Briefen in englischer Sprache
begleitet; einen derselben wollen wir seines f'ichge-
mäßen Inhalts wegen hier kopircn: All Oberst Midd.
leton: Ich sende durch meinen Sohn Ihnen und

Ihren Gefährten einen Ochsen. Wie habe» Sie die
Reise ertragen? sagen Sie dieß dem Prinzen und
Palast-Offiziere Ramuja vom l4. Elirenarao

Mehrere Offiziere hatten eine wunderbare Kennt-
niß der englischen Sprache; einige derselben waren
vor 35 Jahren in England erzogen worden, darun-
ter der Sekretär des Königs. d,r ganz korrekt Englisch
spricht. Während unsere Unterhaltung fcklle ihm nie
cin Wort; er spricht auch Französisch und übersetzt es
mit Leichtigkeit ins Englische; auch lst cr nicht ein
vereinzeltes Beispiel der Bildungsfähigkcit des mal-
gachischen Charakters.

Der König empfing die Gesandtschaft mit gro-
iler Herrlichkeit; er erkundigte sich wiederholt nach
dem Befiüdcil der Königin, und beorderte seinen Se-
kretär, nach dem Befinden Lord Palmerston's zu fra-
gen, der in Madagascar in hoh.r Gunst zu stehen
scheint. Der König ist von kleiner Gestalt, hat aber
ein gutmüthiges und liebenswürdiges Gesicht. Die
Königin, welche dem ersten Empfang und der Abschieds-
Andienz der Gesandtschaft anwohnte, hat eine hohe
Stirne und sieht llllg husj sic benabm sich mit vi l l
natürlicher Grazie. „ "/.- ',

Wir mußten viele der uns von dein Gouver-
neur und den Einwohnern von Mauritius übergebe«
nen Geschenke zurücklassen, wcil wir sie wegen ihres
Umfangs nicht nach der Hauptstadt bringen konnten;
mif lmscrer Rückreise fandeil wir zn unsere»» Erstau-
nen, daß sie bereits nach der Hauptstadt geschasst
wurden und nur noch All Meilen davon entfernt
waren. Um sie durch dcn Wald zu bringen, mußte
cigcus cin Weg angelegt werden. Man spricht da<
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sic sü-bcn Vurcau-Präsidenten im Ministerium blkannt.
geniacl'i wurdcu und die Konslilutionellen so gut ibrc
Pflicht l-rfülllen. daßnicht ein einziger Fortschrütsmcun
gewäblt und nur mit Mübe ein Vize-Präsident nach
viernialigem Skrntinium durchgebracht wurde, da
rieb sich einer der Minister vergnügt die Hände nnd
sagte: „Sr . Majestät Regierung bat alle Ursache,
mit dcr bisberigrn Haltimg der Kammer zufrieden
zu sein,"

Dir Debatte über die deutsche Frage in der Par.
tciversammlung dcr Forlschriltsniänner l>at ebenfalls
festgestellt, daß die Koryphäen der Partei nicht einig
über Mittel und Ziele sind. Ein guter Theil der.
selben will nicht drn dynastischen Iutercssen Preußens
die Interessen Deutschlands opfern, nicht das preu
ßische Parlainent zum Agitations. Säialiplat/c des
National < Verei»'? machen und ssine Anlräge stellen
lassen. welche der Regierung eins» Vorwand zur hall)»
abgeibanen Militär « Vorlage geben würden; man
füyrte ferner an. dab nni Perlin in der deutschen
Frage radikal vorwärts wolle, während das ^and
behaupte, daß Preußen aUe Interessen schonen und
Deutschland zn Preußen kommen müsse, Aber e«
machten sich nlich andere Ansichten geltend. Eine ener-
gischr Interpellation in der lnrl'essischen Frage soll
stattfinden; endlich soll eine Adresse an die Krone er-
lassen werden, in welcher der König aufgefordert
wird. die Zentralgewalt Deutschlands an sich zn ziel,cn
und in Knrhrsscn wie in den Herzogtümern militä»
risch zu intcrveniren. Für diese FäUe würde die
Militar>Vorlage auf die sofortige Annahme von Seite
der Fortschrittspartei rechnen können.

Das Ministerium kennt diese Dispositionen der
Majorität der Fortschrittspartei, und ist entschlossen,
mit der Militär>Vorlagc keinen Konflikt berbcizufübren,
"^< Angelegenheit ist zn einer reinen VudgeN'rage
geworden. nnd mit der Strelchnng von etwa 2 M i l .
lionen und dem Wegfall der Zuschlagstcucrn hofft
es dnrch die gefälnlichen Klippen zu steuern.

Die ministerielle Partei bricht einer Forderung
um der andern die Spihc ad, die von Seiten der
nicht unbedingten Anl'änger der Fraktion gestellt wer.
den. Es berrscht ein Versöbnlichkeitsdnsel. der bei
jedem dritten Wone «die politische Nothwendigkeit"
und sonstige elastische Vegrissc im Munde sübrt. Man
schente sich nicht, der Fraktion Harkon-Slavenhagen
einerseits nnd Herrn v. Carlowih andererseits Ail<
träge zur Anfnahme in den Schoß der alleinseligma«
chenden ministeriellen Kirche zu stellen, die selbstver-
ständlich diainetral allseinanderliefen. Die genannten
Fraktionsfübrer be>vieseu etwas mehr politischen (5ba>
ralter und lehnten rundweg ab. Die Fortschritt'
Partei bewährt ihrerseits mehr (Elastizität nnd gibt
der ministeriellen darin nach, daß sie die Adrepoe»
batte fallen läßt und sich nut einer Paraphrase nach
englischem Muster begnügen will, Sie seben. die
Thronrede hat wie ein kalter Umschlag gewirkt. (Pr.)

Italienische Staaten
I n Vetress der Beziehungen zwischen N o m und

P o r t u g a l wird gemeldet: Die Anerkennung des
Königreichs Italien durch Dom Pedro V, machte' im
Vatikan, wo i/der König von Portugal r<x <><l,lî
5MM« (der Allerglänbigste) heißt, leinen günstigen
Eindruck. Vlt dem feierlichen Todtenamt. das für
jeden Hingeschiedenen katholischen Soiwerän hier ge-
halten zu werden psicgt, ist dießmal diese und jene
geistliche Assistenz vermißt worden, was den portu-
giesischen Gesandten zn Aeußerungen des Pedauerus
veranlaßte.

Franklrich.
P a r i s , lk. Jänner, Wenn das Neujakr um

vierzehn Tage hätte verschoben werden können, so daß
der große Empfang in den Tuilericn heute stattge.

von, der König habe sich zum Christenthum bekehrt >'
cs ist dieß zwar eine voreilige Vebanplung, allein
es ist Hoffnung vorhanden, daß er sich belehren wird.
Vorderhand bekehrt er sich zu einer Art von DeismnS,
welchen sein Sekretär ihn gelehrt hat. Seit seiner!
Thronbesteigung ist in Antananarivo eine Schule er.
öffnet worden, welche in der kurzen jeit sibon Man<!
ches gelemet bat- sie zählt «0 Schüler/ m ' . ^
sen und Schreiben nnterrichtet werden; einige .na.
cheit gute Fortschritte im Englische „nter der ' ' >
tung eines malgachischen Schülmelstcrö

Das Land' hat einen ungeheure Reichthum an
Metallen. I m Wlstcn der Insel n»d reiche K , i , " !
lagcr. Es wird nur eines verständigen und festen
Willens bedürfen, liin die widerstreitenden Elemente
bes Hovah-Volles zu verschmelzen und die Stelln,,,,
t'cr unterworfenen Stämme zu verbeüeru. welch«- <->̂
eu,e niedrige Volksllassc l,och verachtet werden. Ge>
Meht dieses, dann wird Madagascar bald eine
^ nie nutcr den zivilisirt.n Nationen der Erdc cin«

funden l'ättr. sc> ,vürde nici'I ^raf Ki'ssrlrsf an der
Spiyc des diplomatischen Konc> ^i^ '.'l,>lttl an d»n
Kaiser gebalten babe», sondt-rn »ach altl'm Herlom»
men hätte der päpstliche Nnntiu^ das Wort'grfüln't
— denn seit gestern baben wir wilder einen Nun»
tins in unserer Mille, liuli. »,u. l»l'>»,>l»! DieK isl
eine der Folgen des Ereignisses von, 6. Juni vori»
gen IabreS. an welchem Tage. wie Sie wissen.
Graf ssauonr gestorben isl. Man darf den rückgän.
^igen Snkzeß der ilalienischlU Bewegung von diesem
Tage an daliren. uud die nässte Zukunft schon wird
zeigen, welche Folgen cS für Italien kat, daß Ka>
vour nicht mehr dessen Schicksal leitet. Wäre dieser
noch am Leben, so würde der Papst beute »iäit in
der ^age sein. sich in Paris wieder durch einen Vol.
schafler vertreten zu lassen, Nnn haben sich aller»
dmgs d,e Verhäünisse bedeutent' gewendet nnd der
Geocmke. daß die Einl)rit Italiens nicht über die
Eml)t!t eines Stuhls,,bunles lu,!ai^'.!is,!s!! Ililfs.
lrttt wieder in den Vordergrund der französischen Po.
IMl Wir baben ilnseru Frieden mil dem päpstlichen
ntul ' l gl'nacht und Msgr. Ebigi. der ueue Nnnlins.
wurde gestern vom Hsn„ Ibt'ilrsnel als Friedens.
,̂ aube mlt dem Oelzweige i<, der Gestalt eines Ak-
lredilivs empfange,,. Es ist dieß ein Ereigniß vvn
weittragender Wichligssit. Vergessen wir nicht, daß
es erst mit Ende dieses Monats ein Iabr wird, daß
Napoleon auf Cavour's, von England nntersluptes
wrangen das Geschwader zurückzog, welches dir let/.
ten Anstrengungen Franz i l . in Ga^ta ^schützte,
^tute t,t Cavonr nicht mebr unter den bebenden,
^.lr Ncisc. unbebilflichs Doktrinär Varon Ricasoli
veruel't es nicht, die englische Allianz gegen die fran
^lücyczu verwerthen, und in Kontrebalanze zn Hai-
l l"^ England selbst ist bezüglich Italiens stumpfer
^ " , " " " < " i d in diesem Augenblick von der ameri-
lanischen Frage absorbirt. die - im Vorbeigehen
g,'agt ^ " '̂or der Hand nur ihrcn ersten Akt abge.
pleit und noch lange nicht ihre Kette vvn Konftik.

ten abgeichl̂ sssil l)at. Alles iu Allem gesagt: Der
,i,er luhlt sich von den Drängern zu beiden Seiten

el leichtert, und hat für seinen ^icblingsplan. als
^oteltor der italienischen Konföderation und des
papniichrn Stuhls sich hinzustellen, wieder freie Hand
gewonnen - . . si„f ^ ^ ^^ ^ „ „ ^ ^ rrnlatlete
^riterreich nicht abzustreiten vermag, in welcher es
lhn ,ogar. lim die Sache selbst zu retten, untlrslüpen
">uß. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Rede.
womit der Kaiser die bevorstehende pariameutarische
Sal,on eröffnen wird. dirser mmn Phase einen po
1'tlvcn Ausdruck g'l'tn ivird.

- - I n Paris verbreitet mau wieder ein Mal
Entwaffnungs-Gerüchte. Der Ka,ser soll beschlossen
l'aben. deu Essskti>'stand der Arms? „m lt<<»(.'00
Mann zn verminder»,. nnd die Marschälie sotten über

dieser Maßregel deratbe.l. Diese
0<»,^0 Man» scheinen jedoch oloß ein Nebelblld zu

l ^ " < welches die Haussiers aufsteigen lassen. Die
Mlttarauslagtn sucht n,an allerdings zu vermindern
T)ie Auslo,ung eines Infanterie . Regiments. eines
Fremden-RegimentS, einiger Genie.Kompagnieu u i w
n»d zahlrc.che Veurlanbungen gs^,, da^on Zeugniß.
Aus diliem Wege kann man z», beträchtlichen Erspar,
mü'en gelangen, ohne die effektive Stärke des leeres
herabzusehen.

I n Pa r iS war das Gerücht verbreitet, daß
zwei franzomchc Schisse zur Beobachtung nach dem
adrialijchen Meere geschickt werben sollen.

^ ;^ . Amerika.
Dle amerllanische Ncgierung hat. wie verlautet,

Vefehl ertheilt, die beiden Amerlknner freizulassen
welche dnrch den föderalistischen Kreuzer «Santiago
de (»iba« von der, unter britischer Flagge segelnden
«Eugenia Smith" weggeführt worden waren.

Vermischte Nachrichten.
Die Zahl der heutigen TageS in U n g a r n

scheinenden periodischen Vlätler beträgt, der «P O,
^-"zufolge, lül iu der Hauptstadt dc<l Bandes nnd
^^ in anderen Orten Ungarns und dessen cbemali'

gen N'cl'cnläüdsrn, n,ozu noch l3 Blätter kommen,
die wäbrei.d de^ vlrftossenen Iabreel eingegangen
si»d. Unter den 5ü Plsl.^fener Wärtern sind 43
ungarische, eine ungarisch deutsche (Pester ^ioy?; der
für dieß Journal gewählte Ausdruck gebort den, Amts»
blatte an), drei slavische Zeitungen und eine rumänische,
worunler !5 polltische. 1> Kuchen- u,lt> Schulzei-
tungen. 4 illustrirte. 13 belletristlsche, <: ökonomische,
4 fachwissentschaftliche nnd 6 hnmoristische Journale
sich befinden,

. - Wie man im «Pesti Napio" In i t , lft der
Fürst.Primas am Dreitönigstage wahrend dei Diners
bestohlen worden. Vierzigtausend Gulden in Dukaten
und daS qroßs Kreuz des St . Strphan OrdenS wur-
den bei dieser Gelegenbllt entwendet Man ist dem
Thäter noch nicht auf die Spur gelommsü,

— I n Udine ist die Flucht von acht Gmnnasial-
schülein Gegenstand des allgemeinen ^ , rächs.
Die Ursache der Entweichung ist die r fttr
Al'lfgun<, ptr MatllritätsprüflMg^n.

)^ a ch t r a st.
3 V i e n , li<. Jänner. Die erhebenden Worte,

die der Kaiser in V e r o n a an die Armee gerichtet,
baben dem Turiner Kabinete Veraulassunfj gegeben,
beim Kabinet der Tulierirn Vesch:verdc ^li erbeben,
I n Tur in, w" " ' " ' „.v aufgebort bat, die ilmfassrub»
sten kriegen itungrn zn treffen, uno rro
man einen vmgr,ff s!lls Vened'g als elne Schuld der
5ieqierung gegen Ilalien betrachtet. wagt man es,
die Worte eines Monarchen, womit anmaßende Her»
ausforderungen zmückgewirsen werden, als Provoka-
tionen zn bezeichnen. Das Kal'inet der Tuilerlen
scheint dienstfertig genug gewesen zn sein, sich zum
Vermittler des piemontesischen Begehrens gemacht und
eine bezügliche Anfrage an Oesterreich gerichtst zu
haben.

— M i e n , 19. Jänner Mit Vrzua. auf das neu
zn kreirende Marinf.Minlfterium wird der „ Ind V."
aus Wien geschrieben. daß auf Grund eines vom
Erzherzog Ferdinand Mar dem Kaiser überrcichten
PerichteS das neue Ministerium dem Kommodore
Wüllersiorf anvertrant werden soll

— Wie das .Gioruale dic Verona" an der
Spipe seiner Nunimer vom Itt. h. mittheilt, hat S .
M. der Kaiser in Anersennnng der Verdienste des
ruhmgekrönten Feldherrn der italienischen Armee dem«
selben gestern (am 1V. d) das GrrHkreuz des ^eppold'
Ordens verlieben,

Ncucllc Nachrichlcn und Tllcgrllmme.
London , l.^. Jänner. Die Regierung hat an»

geordnet, daß jene Artikel, deren Ausfubr dû ch die
Prollamatiolien vom 80. November und 4, Dezember
«801 verboten worden war, wieder frei ausgeführt
werden dürfen. «Times" melden, l'ord Russell habe
im v r̂ftossenen Dezember den englischen Gesandten in
Washington 5!ord^)ous beauftragt, dem Staatssekretär
Seward das Mißvergnügen bekannt zu geben. welchcS
oie Verstopfung des südlichen Hafens in Engla,' ' -
vorrufen würde, daß derartige Vorgänge als c
der Rache angcsehe,, würdlu' und weij dic Wieder-
herstellung drr Union unnloglich und ter Hafeu von
Charleston bereits zerstört sei. wies Earl Russ«U l̂ 'ord
,̂'yons an. die Hoffnung auszudrücken, daß nicht auch

andere Häfen, auf diese Weise zerstört lverden,

New'V«»rk. 7. Jänner. Der „New^or l , He-
rald" berichtet von einem großen Siege der U»»o»isten
am 3. Jänner nächsl Hlltou.Head bei Port-Royal.
Tulppen und Kanonenboote, habcn an dem Kampi,
Tbeil genommen. Pel Huntersville in Wlsl'V,rgini<«
hat gleichfalls ein Kampf stattgefunden, D<e Konfö«
derlrten zogen sich mit groüem Verllislt zurück.

V t e w ' V u r k , U, Jänner. Mason uno Slidell
sind nach Bermudas gegangen, von n>o aus sie nach
Soulhampton reisen werden. l e r Dampfer «.Parana",
den man sammt 11W Mann Truppen verloren gläubig
ist am Eap Vrlton anbekommen.

L o n d o n , l^ . Jänner. Schluß'Consols 9A' / , , i
^ombardprämie 1,

Mllrorologische Vrobachtungen in s a i d ach.

>7. Ianntr 6 Uhr Mrg . 325 . t ' i — s,. 4 Vr. ,>! schwach l'swM». Echm'

10 „ Nbb. 325 .13 — 0.s> „ Wiudstillc brwllllt

^- „ « Uhr M r g . ' 32<7.z'^ — 7 . 2 Gr. 5 sckwnch Cchme
2 .. Nchm. 3 2 I . » l — 4 . » „ 5l1. dslto drtto

IN .. Nbd. 883 .88 — ^. 4 „ Wilidslille dflto

' erlag von I^naz v. Kleinmayr'Ke'>f. Vambc^ in iV'ibach.''' Vs^.itworllisber Ned.istsi.r: ^ . Vamberg



Anhang zur Laibacher Ieitung.
Effekten- uu> Wechsel-Aurse

an der k. k. öffentlichen Vörse iu Wien .
Den 20. Iä.'ner l862.

Affekten ̂  Wechsel.
5'/. Vlatsüiqut« «t» ̂ z Silber. . , l ^ .'.a

U<«fasti„» . . ?7ll — «l. l. Dnläl,« ««»»/.,
»f.»lt<ltie» »83 20 ^ ^ ^

Lottoziehungen vom 18. Jänner.
Wien. 8« ,5« tt» 7« ».

i f r e l l « d e u 2l « z e i g e .
Dt<, !8. Iä'lnel l862.

Hr. Elmstmii. k. k. Vllpfts^s'Vll,u<,ltt lr. von
Oft». — Hr. Schwarz. Halioelöluani,. von P^li. —
Die Herren: For^aro. Fablilant. — Hallea/r. Ageui.
un0 — Mal»>Ie. Leirenfalber. von Klagenfurt.

Den l9. J ä n n e r >862. Hr. u. verzeuic^y.
k. k. Hfamnierer. von PeN. — T>«e Herren: Riltel
von HeU. k. k. Vle^ierun.zeratb. — V l i r ^a r t . unr
Herzfell». HanoeXleule. von Wien. — Die Herren:
Neliß. l. l. Oberlieulenanl, und — HevenO, Gisen»
dlchl, - Iüspeltor. von (5'Ui, — Hr. ^.'edinsly. Zahn-
arzt, von Oraz — Hl . Harau, Arzt. von Klvnau.
— Hr. Blau. Hanoelsmann. ron Nanlscha. — Die
H t l r , n : li^ng. Hanrelsman». und— Mikocz. Privatier.
vl»n Tneli, — Hr. Wmmni. TeÄli'ikss. von ViU'ch.

Z, l l » . ^ ) Nr. 6833.
E d i l t

Nachdem sich nl der in rer ErelutionSsache ser
Frau Mail., Vila»! von !̂a<l'ack. durch Heriu Dr.
Julius v. WnrU'ach. »vidcr 3ol>a»u Lt<rl von Ol),r>
stccmfh. l"'l<». 74 ft. 31 l l . CM, c. «. c. . >n Folsse
tiibgerichlüchen Vescheides ddo. 1 l . Mai l8<)l.Z. 22.^8,
a»f den 20, De^mdtl <8lil desliininlen l. Realfeil'
bietuna. lein KauftnNiger a.en«ell',t vat. so lviro znr
l l . . a„f drl> 24. Jänner l8l>2 Volniillags 9 Ubl a».
l'tralimli,, Fclll,'illllng mtt oem vona/n Anyang, ge>
schrillen w,rdsn.

K. l. 'ültzillsaml Gsoßlaschih. als Gelichl. am
20. Dezeml'lr l 8 6 l .

I . »»7 ^3) " ^ si l i 7 ,4
E d i k t .

3ion dem s. l Be^ilfSH<nle GloßlasÄ izl i, als
Gclichl, wild ln,mil b<sa»nt gemackt:

lös sci üd.r t).,s Ansuchen des Herrn Dr. Iuliu5
v. Wllrzdach vo>» Laib >ch. gegei» Iohan» l!^s.ll vl?»
S«a,l"iza Nr. 7, ,l'.z;en alls don Urtheile vcx»
l8. Npl'I !8ö7. Z. !6 l l » . schlll>l^,i, 2ltt fl ö. W
,-. «. <: , in tie .rekutll't öffenll'ch, ««erlieiq.rul^
der, dem üetzlcrn jie^örigen. lin <Ärl,n0l,'llche ^oi,
Zl)dlI5l?s7g «l,l) Rtktf. ^s 9?l/, Uc'ls0lllM,l!lei!, g,'
richtliH auf 93^i sl. 50 kl. oewerthesei, Nealila'l
sammt A n . llnd Zllgebös, rann der alü 39 <I. ( ^ M ,
dewllldttel, F»hlliisse und der Hosten pr. ü sl. l ^ t>.
(ZM, , abzüglich der dercilst dez^hllt» l2 fl O M
im llebertragllngsweze a'wi l l 'gel, und zur Ä>oll,ayl»,,
die z. Feill'lelung rer »«ealiläs, mil U<hl,gcl)u»g t<l
?. Versteigerullq. die T^gs^tzung auf den !i4, I a n i n l
«862 um 9 Udr ^orün l laa^ ror diesen! Geii^le
mit ren, vuli^en Äx^nge bestimmt lint» zur i^lor.
„ahme d<r Feildietui'g rer Fahlülsse tie Tagsahuxg
a,lf den ^5. Iä,u,ss «862 um 9 Uln iUi lmlNa.e
jn llolo Ea^vliza u»t,r ^lbolknung eines Beamte»
mit d.m Vlis.,y, verstänriget. 0.,ß die ! l i ,a l i ,a l
sorvic die Fatmiiss, noihi^enfalls ^uch nnter den>
«iicha'ljlln^wertbe dintang ^ ,h , l , rve'den.

Das SHHhu^^pso lo to l l , 0er Orl lnd^ucds^'
traft »>nv tie Lizllalionsbtdinssinsse fsni'en del ci>.
sem Gerichte il l den gewöhnlichen NmlS>^ln,den ei> «
ges.hen werten.

Ft. k. Bezirksamt Gloßlas«h,zh, als Gelicbt, am
»4. Dezember ««A«.

Z? 2 2 6 8 7 ^ 3 ) " Nr. 33U7.
E d i k t .

Von rcm s. s. Vc^r^al l l te E^g. als Tcrichl.
wi ld dirmit dekannt ^mach l :

Es sei l'idcr pas Anslichcn ler i'.nbacber Ep, , l .
kassa. durch Hen,, Dr. 3i.>k. a / ^ n Ioliann Me i^u»
von Pre'.'oie. we.ien au« dlm Zadlnngeanflra^, von,
15. De;eml,,r 1839 sch»ldi^r 315 fl. 5. W. c. 5. o.,
die t l t luuoe öffeniliche VlrNe<g,ru"ss der. dl<n Fehlern
qedörigen. im Gl>,l'dl'i>che eer Ol i l l Olo^ooiz eul»
Neltf. Nr. l0 niid U,l'. Nr. 18 vorkommend,,, Rea.
l i lä l . ,n, a/richllich elliol'sntn Gchapun^wcrlhe von
K 2 0 ft. ö. W. . l>,williget nnd es seiei, ^ir Vornahme
delsrll'eu dl,< ^eilliletnn^slaqsaßungen und zlvar «nil
den 26. Jänner, aus den 28. Febrnar lind a,<f ds»
28. März !8L2. jedesmal Vormittags mn 9 Uhr <»
dieser Gerichislanzlli mit dem Axlian^e l'lll imml wor
den. das d>e feil^ulueiendc Realität nur bei der leyten
Feill ' l t ln»^ auck unter dem Sä'aß»n^sweltl)e an dei,
Mlistluellllren dil,!ansseq<l),n welren wülde.

D»ls Schäßllng«l.'l».'tc>koll. der Orllndl'uch^cltrall
und die ^'izitatiouelitdii'qlnsse lönnen bei diesem Ge
richte in den gewöhnlichen AmlsNunrcn eina/srhl!,

lvllbtU.
K. k. Vs j l l t tamt ssaq. als Gericht, am 30.

September 186 l .

! V o t t dem Allmächtigen hat cs qefallen, meinen innigst geliebten Gatten, den Herrn

Buchhändler, Buchdrucker und (Hcinciiidcrllch,

heute Nachts 3 Uhr in seinem 45 Jahre plötzlich in ein besseres Leben abzurufen.
Diese Lrauertnnde veröffentliche ich Tiefgebeugte in mciucni und im Namen der unmündigen

Kinder: Ottomar, Thekla, Fedor, Gustav, Robert. I lcrander nnd Nndolf. um stille Theilnahme
bittend.

DaS Leichenbegängnis) findet am 23. d. Mts. Nachmittags Statt.

M a r i a B a m b e r g , gcborne S t r a f f e r . ^

Z l42.

Hoss^r Malz-Extrakt
ncu anbelangt bei

Anton Krisper.
Z. 120. ( l )
) n r,r Vllchvandlung dt« ^. Lioiltim in Laibach

vorräib^:

<ÄIc>88llir« l i Ml<^ai8 dialogue pllr

^l»u^r><.>< nmu«.«!,!''« <'l >N'<ll'„l:liv<'>i i i m n i ' " sl<> nm»-

l>r<l>'«'.'< n<»l<>« « i ^ I i ^^ l i v« '« sllm^iN!«'.^ <l li!!<i>llin<l<« 5l»s

lk>i< n< n l n ^ i ^ m l ' x , ^«!!l< »'«mi«, s,sl,v« s l i , ^ , l < ) ' , w n ^ ! » ^

el l^x i<Ii<»l!>»l!<'x slis<'5 <l r l l o i x x <l<! I« c m l v l ^ n l i o n <l

ll«« lNll^ur,', clil,««.^!^,,«!« cl l„<»<!l>rn<.><.

Dilses von der «Wie„ , r Zemmg« der «Pt , f f t» .
dem ^ W ' ' n 0 , l , l " :c :c.. kni ; von o,r qan^en Wieiier
Ionrnalislik. sowie von den k. l . Schulräll'cn 'Uecker
und H e r m a n n en>l)sc'l'!,ne Werk res l',k.!»»lsü
GlcnnmalikerS. das <n 3 Monaten 2 'llufi.'sssn bat!,,
muß Jedem willkommen sei», dem darum l,u »him iN.
sich Nlis ei„t leichte nnd an^ellehme Welse den Geist
rer französischen Epratbe el^en z>, nmchen. Prä>
liumeralionspr,i« H j l . . eder ver i.'s,lcll,ng V Q kl.

Eine Mckmi
mit allen erforderlichen Geräthschaften und
auch eine passende Wohnung dazu, ist von
Georgi 1ttl»2 an zu vermiethen. Die Vacke-
rei kann aber auch schon Anfangs Februar
d. I . übergebcn werden.

Nähere Auskunft darüber ertheilt der
Eigenthümer

IllrenNeig >" i'ail'ach.

Z " 1367 (̂1)

Zahnarzt LeNinM)
wirdkünftigcnS'littlltngdcn 2l> d. M
im Holel .ulr „Stadt Wien" vom
8 Varmitlngs bis 6 Uhr Nachmittags
ordinirell.
Z. !07. (3) )tl. 26

KundmachunlZ.
Von Seite der Direktion der Herr-

schaft ^ » » , » r , Kroatien, Fiumaner Ko-
mitat., werden zur Pottasche-Erzeugung
100.000 Klafter Lagerholz und zur Errich-
tung einer Glashütte jahrlich Alwl) bis
4000 Klafter Buchen- und Tannen-Scheit-
holz in Pacht gegeben. — Pachtlustige
belieben sich persönlich oder in^ frankirten
Briefen an die Direktion in C1«>k»r zu
wenden. ,

'^""' Hinzeiae.
Am Hauptplahe vi« . » - vi« dcm B,schc?fhos,

Haus Nr . 3l<», sind für jedes Geschäft gecig-
nete geräumige untere Lokalitaten für kom-
mende Georgi ' Zeit zu verpachten.

Die Pachtbedingnisse sind im nämlichen Hause
ebenerdig zu erfahren.

3 28U2. <3)

Kundmachung.
Von der Casinovereins-Direktion in Lai-

bach wird hicmit bekannt gegeben, daß bei
der am Ai . Dezember i ttlsl stattgefundenen
Verlosung von (5asinobau-Aktlen zur Rück-
zahlung für das Jahr l^tt l die Nummern
14, : j : j , il.'l, 2->4, 22^;, 27^, 4 l l , 44:j,
44l> und 4i^j gezogen worden sind, daher
die mit den gezogenen Nummern versehenen
Casinobau-Aktien nunmehr biö lchten März
l.^02 verzinst, und vom 1. Jänner 1862
an, aus der Casinovereins-Kasse mit der be-
züglichen Zinsenquote gegen ordnungsmäßige,
zur grundbüchlichen Löschung geeignete Quit-
tungen werden ausbezahlt werden.

Laibach am 2tt. Dezember INKl.

Von der Direktion >cs Calllw-Vtreintt.
Z. 203U. (24) 1

gspl'Izll', pflanzcuartigc M a u l b c e r b ä u m e ,
V>.'N im Blatte ansgl'sll.ittl'i Qllalicäc, wovon
di!,' eine Hälfte ln großcn <25lenq,ln und die
andere Hälfte in Stamm»',, mil Wulzrln für
Hecken und L"!?wäldchl>n l'^steht, sind zum
Verkaufe vorrä lh iq , und befind.-n sich thcilweisc
in :̂,<s.'»<s,l?, s8 Mcilcn von l^lli»,«;) und thsi l '
weise m li<ni<s<> dei der N a t l o u a l - G a S ^ a l t .

Kaussustigc: P i iva le, Gcm^ind.-Adminislrat
lioncn, Genossenschaften, Pau - Di iet t ionrn , In«
llicute u. s. w. belieben sich zu »venden an den
Gsfertiq.en oder an seine Agenten i n :

II<>l«<», l!l»nll«<!l, 8ün l^nilalonx<»;

>s. U007:

!><'<!<!<(';

^ « ' ^ » « i » . ."<)il,»siv!, Xi-, 1)0:^, »no

l t o v l z s o . bei der Gasanstalt des Gefertigten.
B ' i Abnahme ein^r größten Parthic im

Vctl^ge von U»«tt Gulden, werden hinsichtlich
der Zahlung schr annehmbare Bedingungen
gestellt.

Z, I l ^ . (2)

Sagespane,
denMlingM2kl.öjt.Wilhr.

I n meiner Dampfsäge, Wie«
nerstraßc, ncbcn den» Bahnhöfe,
weidc» Sägefpäne, dcr Mi l l ing
zu 2 kr. ö. W . vclkauft.


